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Fremdenverkehr – Am Oster-
wochenende ist auf der Starken-
burg in Heppenheim die Saison
eröffnet worden. SEITE 9

Sternwarte – Tage der offenen
Tür am Heppenheimer Schloss-
berg haben das Osterprogramm
bereichert. SEITE 12

Osterkonzert – Stadtkapelle
und Chorgemeinschaft trotzten
in Heppenheim Wind und Wetter
und gaben ihr Bestes. SEITE 12
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Das Kloster wird runderneuert

VON BRIGITTE SCHEIFFELE

HEPPENHEIM. Es ist laut gewor-
den im und um das Sankt-Vin-
zenz-Kloster in Heppenheim. Seit
einem Jahr wird gebaggert, ge-
hämmert und gebohrt. Das bringt
nicht nur viel Dreck mit sich, son-
dern der Lärm raubt auch den
Schwestern so manchen Nerv.
„Dabei ist der erste Bauabschnitt
noch nicht einmal beendet“, sagt
die Generaloberin Schwester Bri-
gitta Buchler.

Der Grund für die Generalsa-
nierung ist nachvollziehbar: Die
Klosteranlage ist in die Jahre ge-
kommen. Dazu steht der dreiflü-
gelige Bau mit markantem Kirch-
turm unter Denkmalschutz. In
den Jahren 1925 bis 1927 wurde er
als Provinzhaus der Vinzentine-
rinnen unter dem damaligen Hep-
penheimer Architekten Georg
Metzendorf mit Odenwälder Na-
turstein erbaut. Noch bis in die
achtziger Jahre haben die Vinzen-
tinerinnen den Bauplatz samt
Klosteranlage abbezahlt.

Leitungen noch mit Stoff
oder Blei ummantelt
Der Schwerpunkt dieser Grundsa-
nierung liegt in der Renovierung
der maroden Wasserrohre, alter
Elektroleitungen, der Erneuerung
der technischen Gebäudeausrüs-
tung, die größtenteils noch aus
der Bauzeit datiert. „Zum Teil ha-
ben die Leitungen noch Textil-
und Bleiummantelungen. Es gibt
an verschiedenen Stellen kein
warmes Wasser, oder die Rohre
sind so vom Kalk verstopft oder
zerfressen, dass gar nichts mehr
geht. Die Zeit war reif“, erklärt die
Generaloberin. Aber das sei nur

die eine Seite. „Die gesamte Tech-
nik ist fragwürdig. Und weil das
eine so große und kostspielige
Aufgabe ist, haben wir es immer
wieder hinausgezögert. Hinzu
kommt der gesamte Pflegebereich
für unsere Schwestern, der drin-
gend renoviert werden muss“, er-
klärt sie weiter.

In neun Zimmern verbringen
pflegebedürftige Schwestern ih-
ren Lebensabend. Nicht nur hier
geht es um eine Verbesserung der
sanitären Anlagen und um eine
allgemeine Anpassung an zeitge-
mäße Wohn- und Arbeitsbedin-
gungen. Die Ausstattung aller
Schwesternzimmer soll mit mög-
lichst alten- und behindertenge-
rechten Nasszellen erfolgen.

„Wir wollen außerdem für die
Menschen, die unser Haus zum
Auftanken, zur Erholung, Stille
und Begegnung mit Gott suchen,
einige Gästezimmer ausbauen.
Sie sollen den Ansprüchen der
heutigen Zeit, aber auch einem
einfachen soliden Stil entspre-
chen“, sagt die Generaloberin.
Die Zimmer befinden sich im
schönsten Bereich des Hauses
über der Kapelle mit einem wun-
derschönen Blick auf Heppen-
heim und Schlossberg mit Star-
kenburg.

„In diesem ersten Bauab-
schnitt soll kein Hotel entstehen,
sondern hier ist eine ganz eigene
Kraft und Atmosphäre zu spüren.
Auch wir können zukünftig den
Tagungs- oder Seminarbesuchern
etwas von dem weitergeben, was
uns eigen ist, nämlich unser Le-
bensstil, das Vinzentinische und
die damit verbundene Spirituali-
tät“, sagt Schwester Brigitta.

Der Brandschutz und die
Denkmalpflege greifen in diese

Vinzentinerinnnen – Generaloberin Schwester Brigitta erläutert, was zwischen Neckar- und Kalterer Straße geschieht

Sanierung allerdings stark ein,
auch bei den Kosten: „Vieles muss
in den alten Zustand rückversetzt
werden. Alte Holzböden werden
abgeschliffen. Aus dem Exerziti-
ensaal kam der ganze Teppichbo-
den raus. Im Vorplatz des Exerzi-
tiensaales sind jetzt wieder die
schönen alten Fließen zu sehen
mit einer wunderschönen Muste-
rung“, erzählt die Generaloberin.
Dazu soll der Tagungssaal mit
neuester Technik ausgestattet
werden. „Dies nicht über-
schwänglich, wir sind kein Kon-
gresszentrum, aber das was man
heute für eine medientechnische
Aufbereitung braucht, kommt
hinein“, erklärt sie.

Plattform für
Rollstuhlfahrer
Es gebe so viele Auflagen, wie
auch der Schutz der historischen
Bleiglasfenster in Fluren und im
Vortragssaal, dass sich der erste
Bauabschnitt wohl bis Mai hi-
nausziehe. Der verschlingt im-
merhin schon über eine Million
Euro und betrifft den gesamten
Bereich über der Kapelle, Besu-
cher WC bei der Kapelle, Archiv,
Exerzitiensaal, Treppenhaus und
neuer Aufzug.

Hinzu kommt ein Plattformlift
für Rollstuhlfahrer, der Einbau ei-
ner neuen Treppe im Gästezim-
merbereich und die Gästezimmer
selbst. „Außerdem musste für ei-
ne entsprechende Feuerwehrein-
fahrt ein Grundstück hinzuge-
kauft werden“, berichtet Schwes-
ter Brigitta.

Im Mai vorigen Jahres wurde
mit den Arbeiten angefangen.
Sämtliche Möbel des ersten
Bauabschnitts mussten ausgela-

gert werden. Auch das kostet
Geld.

Der zweite und dritte Bauab-
schnitt erfolgt im Längsbau mit
der Sanierung der Pflegezimmer
älterer Schwestern, die für diese
Zeit innerhalb des Hauses verlegt
werden. Der vierte Bauabschnitt
betrifft den westlichen Querbau
mit Küche und Vorratsräumen.

„Im Heizungs- und Sanitärbe-
reich ist die gesamte Installation
betroffen“, bemerkt Schwester
Brigitta. Hier werden die alte
Heizkesselanlage und sämtliche
Leitungen ausgetauscht. Dazu
entsteht ein Blockheizkraftwerk.
„Das BHKW erzeugt Strom, und
andererseits sorgt es für die Hei-
zung und warmes Wasser“, er-
klärt sie mittlerweile im Fachjar-
gon. Auch ihre Zeit muss sie zu
großem Anteil für die Bauarbeiten
aufbringen.

Bleibt der Anbau im Stil der
sechziger Jahren an der Kalterer
Straße, direkt gegenüber dem
Bahnhof. Hier befinden sich
Schwesternzimmer in zwei Stock-
werken. Drei Stockwerke sind seit
Jahren an die Bensheimer Klinik
Falkenhof vermietet: „Auch hier
fallen immer wieder Reparaturen,

Erneuerungs- und Instandhal-
tungsarbeiten an.“

Die umfangreichen Bauarbei-
ten werden von den Vinzentine-
rinnen aus eigenen Mitteln finan-
ziert. „Bisher bekamen wir von
behördlicher Seite keinerlei finan-
zielle Unterstützung“, sagt die Ge-
neraloberin. „Um die Kosten tra-
gen zu können, müssen wir die
jahrelang angesparten Rücklagen
angehen.“ Sie könnten dies nur,
weil sie als Ordensleute gemäß ih-
rer Ordensregel durch gelobte Ar-
mut einen bescheidenen Lebens-
stil führen.

Eisernes Sparen, um alles
bezahlen zu können
Durch dieses einfache Leben kön-
ne die Gemeinschaft die täglich
anfallenden Kosten für Reparatu-
ren, Wartungskosten, Lebensun-
terhalt der Schwestern, Personal-
kosten schultern und alles, was in
diesem großen Haus anfällt. „Um-
so mehr sind wir dankbar für jede
noch so kleine Unterstützung, die
wir immer wieder auch von guten
Freunden und Bekannten unseres
Klosters erfahren dürfen“, sagt
Schwester Brigitta.

Sanierungsarbeiten im Sankt-Vinzent-Kloster in Heppenheim. FOTO: LUTZ IGIEL

LINDENFELS. Der Kreis Berg-
straße und die Stadt Lindenfels
bemühen sich darum, dass im
Luisenkrankenhaus auch in Zu-
kunft Kinder zur Welt kommen
können. Allerdings haben sowohl
der in der Kreisverwaltung zu-
ständige Dezernent, Erster Kreis-
beigeordneter Thomas Metz, als
auch Bürgermeister Oliver
Hoeppner (beide CDU) keinen di-
rekten Einfluss auf die Klinik.

Wie berichtet, wird die Ge-
burtsstation am 15. April ge-
schlossen. Nur wenn es gelingt,
die Kosten in einem betriebswirt-
schaftlich vertretbaren Rahmen
zu halten und wenn sich ein Kol-
lege bereit erklärt, mit ihm Verant-
wortung zu tragen, wäre der Be-
legarzt Carsten Prettin (Fürth) be-
reit, in Lindenfels über seine gy-
näkologischen Leistungen hinaus
weiterhin als Geburtshelfer tätig
zu sein. Sein bisheriger Kollege
Udo Trautmann hat seine Praxis in
Rimbach aufgegeben, um sich be-
ruflich zu verändern.

Metz verwies darauf, dass das
Thema Lindenfels im Kranken-
hausforum zur Sprache kommt.
In diesem Forum berät er gemein-
sam mit dem für das Gesundheits-
wesen zuständigen Dezernenten
Norbert Golzer (Freie Wähler)
und Vertretern der fünf Kranken-
häuser im Kreis Bergstraße über
bessere Aufgabenverteilungen.
Das Forum wird von Professor
Christian G. Brilla (Frankfurt) mo-
deriert. „Ich halte es für sinnvoll,

Stadt und Kreis sorgen sich
um Luisenkrankenhaus

Gesundheit – Metz und Bürgermeister
Hoeppner zur Schließung der Geburtshilfe

möglichst viele Leistungen im Be-
reich Geburtshilfe und Gynäkolo-
gie in Lindenfels zu halten“, sagte
Metz.

Insgesamt bemühe sich der
Kreis um eine möglichst wohnort-
nahe Gesundheitsversorgung
auch im ländlichen Raum durch
niedergelassene Ärzte. Die Kas-
senärztliche Vereinigung (KV)
müsse erkennen, dass die vielen
Fachärzte im Raum Bergstraße
nicht den Mangel ausgleichen
können, der beispielsweise im
Raum Wald-Michelbach entsteht.

Hoeppner fühlt sich
schlecht informiert
Verärgert zeigte sich Bürgermeis-
ter Hoeppner über die Entschei-
dung des Hessischen Diakonie-
vereins (HDV), dem Träger der
Klinik. Hoeppner fühlt sich von
Geschäftsführer Martin Zentgraf
schlecht informiert. Bei einem Ge-
spräch Mitte März seien viele The-
men nicht zur Sprache gekom-
men, von denen gerüchteweise zu
hören ist.

Der Lindenfelser Bürgermeis-
ter war sich nicht mehr sicher, ob
der HDV nach wie vor alleiniger
Träger des Krankenhaus ist oder
ob es mittlerweile andere Struktu-
ren gibt.

Zentgraf stellte auf ECHO-
Nachfrage klar: Das Luisenkran-
kenhaus ist nach wie vor Teil der
vom HDV 2006 gegründeten ge-
meinnützigen GmbH. ai

ZWINGENBERG. Die Brücke an
der Kreisstraße 67 zwischen
Zwingenberg und Rodau muss
von Grund auf saniert werden,
gibt das Amt für Straßen- und Ver-
kehrswesen (ASV) in Bensheim
bekannt.

Für diese Arbeiten wird die
Kreisstraße zwischen der östli-
chen und der westlichen Auto-
bahnauffahrt Zwingenberg ab
heute (6.) bis voraussichtlich Sep-
tember 2010 voll gesperrt. An der
Anschlussstelle sind nur folgende
Fahrtrichtungen möglich: Zwin-
genberg – Darmstadt, Heidelberg
– Zwingenberg, Rodau – Heidel-
berg sowie Darmstadt – Rodau.

Der Verkehr, der von der A 5
aus Richtung Heidelberg und Ro-
dau fahren will, wird über die An-
schlussstelle Seeheim-Jugenheim
umgeleitet. Wer von der A 5 aus
Richtung Darmstadt und Zwin-
genberg unterwegs ist, muss über
die Anschlussstelle Bensheim
fahren. Die Umleitung für den K-

Autobahn-Anschlussstelle
ab heute gesperrt

Bauarbeiten – Die Brücke an der A 5 bei
Zwingenberg wird bis September saniert

67-Verkehr erfolgt über die Bun-
desstraße 3/Landstraße
3112/Kreisstraße 66 bei Hähn-
lein. Fußgänger werden auf gesi-
chertem Weg durch die Baustelle
geführt, heißt es in einer Mittei-
lung des ASV. jab

Ab heute ist die Brücke auf der
K 67 zwischen Zwingenberg und Ro-
dau gesperrt. FOTO: LUTZ IGIEL

HEMSBACH. Ein 44 Jahre alter
Mann hat seine 36-jährige Freun-
din in Hemsbach erwürgt und sich
danach in seiner Wohnung bei Co-
chem in Rheinland-Pfalz das Le-
ben genommen. Das teilte die Po-
lizei in Heidelberg mit. Der Mann
war demnach etwa zwei Jahre
lang mit der Frau zusammen und
schon mehrfach gewalttätig gegen
sie geworden. Die Leiche der Frau
war von deren acht Jahre altem
Sohn am Karfreitag nach dem Auf-
wachen in der Wohnung entdeckt
worden (das ECHO hatte berich-
tet). Später verständigte die Mut-
ter der Toten die Polizei. Noch am
Karfreitag ermittelte die Sonder-
kommission „Grünberg“, dass der
44 Jahre alte Mann als Täter infra-
ge kam, da er der letzte Besucher
in der Wohnung war.

Sonderkommission und Krimi-
nalpolizei Koblenz fanden ihn ge-
gen 20.30 Uhr tot in seinem Wohn-
haus. An seiner Täterschaft haben
die Ermittler keinerlei Zweifel.
Zur Todesursache machte die Po-
lizei keine Angaben. e

Selbstmord
nach Bluttat

Noch keine Verdächtigen
ELMSHAUSEN. Die Kriminalpo-
lizei Darmstadt hat bisher noch
keinen Verdächtigen im Fall der 35
Jahre alten Frau, die am Donners-
tag in ihrem Reihenhaus im Lau-
ertaler Ortsteil Elmshausen tot
aufgefunden wurde.

Am Samstag wurde jedoch ei-
ne Sonderkommission eingerich-
tet. Fast 20 Beamte arbeiten mit
Hochdruck an dem Fall, gibt die
Polizei bekannt. Zum genauen

Getötete Frau – Sonderkommission ermittelt in Elmshausen

Tathergang machten die Beamten
keine Angaben. Auch welchen
Verletzungen die Frau letztend-
lich erlegen ist, ist nicht bekannt.
Eine Autopsie in der Nacht zum
Karfreitag bestätigte, dass eine na-
türliche Todesursache oder
Selbstmord ausgeschlossen wer-
den können.

Am Donnerstag kreiste ein Po-
lizeihubschrauber über der Neu-
bausiedlung westlich der Bundes-

straße 47 in Elmshausen. Die Be-
satzung schoss Fotos, um einen
Überblick über den Tatort zu ge-
winnen und den möglichen
Fluchtweg des Täters zu ermit-
teln. Bis zu 30 Beamte sicherten
Spuren am Tatort und befragten
Zeugen.

Die Leiche der Frau wurde am
Donnerstag um 14 Uhr entdeckt.
Die Kinder des Opfers waren zur
Tatzeit bei Verwandten. jab


